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FmzöjWe AngrD bei
Lamms abgmiesen.

IS Nmriige OgelvW.
MWr AgubmA.

März.VVTU. Großes Hauptquartier . 7,

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Scarpe , beiderseits von Ancre und Somme,

l,n der Champagne und auf dem Ostufer'u der Champagne und auf dem Ostufer der Maas
Urschte gestern rege Artillerie -Tätigkeit ; mehrfach kam

auch zu Gefechten von Aufklärungsabteilungen mit
Grabenbesatzung.

Abends griffen die Franzosen an der Nordostfront
jjon Verdun unsere neuen Stellungen am Caurieres-
"̂ alde an ; sie sind durch Feuer abgewiesen worden.

. Klares Wetter begünstigte die Flieger in Erfüllung
chrer Aufgaben . In zahlreichen Luftkämpfen sind 15
ländliche Flugzeuge abgefchoffen worden . Wir haben
vurch gegnerische Einwirkung ein Flugzeug verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist bei nach-

^ssender Kälte in einzelnen Abschnitten das Feuer leb¬
hafter geworden ; die Tätigkeit der Jnfantrie blieb noch
gering.

Mazedonischen Front
Zwischen Wardar und Doiran -See und in der Struma-

Niederung schlugen unsere Posten Vorstöße englischer
Kompagnien zurück.

Der erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Mörte Szenen im ainitsiiîn
Senat.

Berlin.  7 . Mürz.
Die „B . Z ." am Mittag meldet aus Genf : Die

Sitzung des amerikanischen Senats vom Sonntag schloß,
wie die französischen Blätter aus Washington melden,
mit Szenen , die in der Geschichte des Kongresses uner¬
hört sind. Da der Senator Lafolette sich rühmte , das
Scheitern der Bill über die Bewaffnung der Schiffe
garantieren zu können machten die Anhänger des Ge¬
setzes die größten Anstrengungen , um ihm das Sprechen
unmöglich zu machen. Senator Stone wurde darauf
verhindert , die Tribüne zn besteigen . Die Gegner wur¬
den beinahe handgreiflich . Punkt 12 Uhr verlas Senator
Hitchcock die Botschaft Wilsons , die das Gesetz über die
bewaffnete Neutralität verlangt und erklärte , die Ob¬
struktion der 12  Senatoren , die die Annahme der Bill
verhinderte , sei das tadelnswerteste in der Geschichte der
zivilisierten Regierungen.

Nachmstemm der zeitig«rbeii;«emeildiliig!-
unliiocn Mmüiitiocn.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen weise ich
hiermit darauf hin , daß sich nicht nur die dauernd Un¬
tauglichen , sondern auch die übrigen zeitig arbeitsver¬
wendungsunfähigen , nicht gedienten Wehrpflichtigen,
bei der Ortsbehörde ihres Wohnortes , soweit dies noch
nicht geschehen ist, sofort zur Stammrolle anzumelden
haben.

Der Zivilvorsitzende
der Ersatz-Kommission des Landkreises Wiesbaden.

Holzverfteigerurrg.
Am Samstag , den td . März , nachmittags um 1 Uhr, findet

im Flörsheimer Eemeindewatd , Distrikt 42, die Versteigerung nach¬
folgender Holzsorten statt. Zusammenkunft : Stockstiatze-Flörs-
heimer Waldweg (Distrikt 42).

1) 7 Rm. buchen Scheitholz
2) 19 „ „ Knüppelholz
3) 0,5 „ „ Stockholz
4) 680 Stck. „ Wellen
5) 28 „ kiefern Scheitholz
6) 14 „ „ Knüppelholz
7) 54 „ „ Stockholz
8) 2010 Stck. „ Wellen.

Flörsheim , den 8. März 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

Koksausgabe.
Morgen vormittag von 10—12 Uhr wird am hiesigen Gaswerk

Koks ausgegeben . Die Ausgabe erfolgt gegen Abgabe der Karten
die im hiesigen Bürgermeisteramt , Wachlokal, am gleichenl.?Tage,
vormittags von 8—10 Uhr in Empfang genommen werden können.

Flörsheim , den 8. März 1917.
Der Bürgermeister : Lauck.

Die Neuheiten- Fertiger Kleidungsstücke
Für das Frühjahr - Und den Uebergang

sind nunmehr in überaus grosser , vielseitiger Auswahl eingetroffen.

Langjährige Beziehungen zu den ersten Häusern der Branche — Frühzeitige Deckung des grossen Bedarfs

sowie niedrigste Preis -Bemessung ermöglichen uns für absehbare Zeit eine äusserst vorteilhafte Bedienung.

Den Einkauf von Jackenkleider , Uebergangs -Mäntel , sov ^ie Blusen zu Kostümen können wir jetzt besonders empfehlen.

Reizende Neuheiten für das Backfisch -Alter sind ebenfalls erschienen.

Neuheit : . ■ > W #

MANTEL -KLEIDER UGDF . KcUlllTtclIIII
in Seide und Wolle. MAINZ

DAMEN -MODEN Schusterstrasse 47/49
und Flachsmarkt.



Aussichten öes U-VooL-llrieges.
v r. BericW r tlc A -Boot -Krieg ist eine reis-
ich nnch allen Seilen hin erwogene und sorg-

lallig vorbereitete Maßregel . Hindenburg ist
nichi ein Mann , der ins Blaue hineinredet , und
wenn er sagt , wir könnten alle Folgen unserer
Sperrgebielserklürung auf uns nehmen , so wird
es damit wohl seine Richtigkeit haben , England
scheint es mich gar nicht mehr recht 'wohl
in einer Haut zu lein . Natürlich suchen die
eitenden Persönlichkeiten die Gemüter zu be¬

schwichtigen Die besten Kräste beschäftigen
sich damit . Abwehrmittel gegeii die große Ge-
,ahr zu finden die dem englischen Brotkorbe
eroyt aber daß man eins gesunden hat . davon
verlautet noch nichts . Die Hoffnung ist alles,
was man den täglichen Zahlcnangaben über
versenkte Schiffe eittgegenslellen kann , Krast-
ausdrnckr wie „verrückt gewordener Pnniianis-
mus Seepest , Piralentum « mögen die Schreiber-
f eJ/ ei ‘ befriedigen , aber sie ^ heben kein ver¬
senktes Schiff , bringen keine neuen Vorräte in
die Speisekammer.

Unb diese Speisekammer ist keineswegs so
ffe ullt , daß England der nächsten Zukunft mit
Gleichmut entgegensetzen könnte . Wir wollen
nns nicht aus Schätzungen einlassen , selbst wenn
sie sich auf Angaben des ,Economist ' oder anderer
volkswirtschastlicher Fachblätter Englands stützen ;
denn durch Streckung läßt sich die Zeit des
Aushaltens mit den vorhandenen Vorräten

unsere eigene Erfahrung lehrt,
bch durch systematische Zuteilung erreichen

Mit Sicherheit wissen wir nur , daß in
Friedenszetten bei dem Rückgänge der eng¬
lischen Landwirtschaft B/a aller Lebensmittel
boit außen eingeführt werden mußten , und daß
wahrend des Krieges die angebaule Fläche
tucht nur nicht größer geworden , sondern sogar
etwas eingeschrumpft ist , obgleich Hundert-
tauiende von Hektaren des besten Weizenbodens
verfügbar waren , die nur als Viehweide dienen.
Gs Ist für England eben unmöglich , die eigene
Erzeugung von Lebensmitteln zu vermehren , weil
es auf dem Lande an Arbeitskräften fehlt Die
rinmer mehr sortschreitende Industrialisierung hat
dem Ackerbau viele Menschen entzogen , und bei
dem herrschenden Landsystem , das dem Arbeiter
r '/ ' e. ^ rbesjerurig seiner Lage , ein Selbstündig-
werden , uiimoglich macht , sind die jungen Leute,
b ' e ." och Schneid hatten , , ausgeivandert , zum
größten Teil nach den Vereinigten Staaten , und
so der alten Heimat verloren gegangen . Im
Vergleich zu Deutschland war die englische Aus¬
wanderung geradezu ungeheuerlich groß.

Die Lage ist min so. daß England für die
Ernährung seiner Bevölkerung zum größten Teil
au überseeische Zufuhr ange iviesen ist, und wenn
diese unterbunden wird , muß eine Gefahr ent=

S !-e fe ? Her gar nicht gedacht werden
ml . ? ie Entziehung des besten Blutes der
Nation durch Auswanderung hat bereits ihren
Einfluß , auf die allgemeine Gesundheit aus-
geubt . in neuerer Zeit ist z. B . die Zahl der

- . Geisteskranken bedenklich gestiegen . Bisher hat
England noch keinen Mangel an Lebens-

r* a6 -' Sei  ben hohen Frachtsätzen
J. l\ Mmer noch genügend neutrale

Schiffe , die das Wagnis unternahmen , England
mit Korn und Fleisch zu versorgen . Jetzt aber
schein!, den Neutralen der mögliche Gewinn nicht
mehr im Einklang mit der Gefahr zu ' stehen,
unb sie ziehen vor , ihre Schiffe aufzulegen.

^bst braucht von seinem eigenen
f Bl? unJ ? e/i r al { b ' e Hälfte für Heer und
F otte , so daß fnr andere Zwecke nicht genügend

bleibt , und dieser Teil ist nicht minder
dem Verienktwerden ausgesetzt . Wenn Euglaud
i m Wr große Vorräte ausgespeichert hat . und

ajiei, !tfien  zu genügen,
niftfefert sie schon sehr groß sein , so liegt die

^ ' ahr wirklichen Mangels in nicht allzu weiter

aller Beschwichtigungsversuche verhehlt
mau sich in England den Ernst der Lage nicht
daß nämlich England endlich am eigenen Leibe
zu puren haben wird . was Krieg bedeutet.
ilÄv loffen , den ungehemmten
U- Boot -Krieg durchzuiuhreii . Was das heißt.

kann nicht besser gelag ! werden als nut den
Worten der .Morning Post ' : „Gelingt es Dein 'ch-
land , England zur See ,abznschließen niid die
Stimmen der Neutralen unbeachtet zu lassen
so wird es den Krieg gewinnen !" ' I ) . K . ,

Da«

verjchredkne llriegsnachrichteu
Motorboote zur «l -Boot -Bekämpfung.

In New Yorker Blättern wird erklärt die
englische Negierung habe seit Beginn ' des
Monats Februar 400 größere Motorboote , die
zur Bekämpfung der U-Boote verweiidet wer¬
den sollen , gekauft . Amerikanische Firmelt sind
mit dem Ban einer großen Anzahl weiterer
Motorboote beschäftig «. Der englische Minister
Henderion erklärte bei einem kürzlichcn Besuch
der englischen Hafenstädte , daß die Angehörigen
von Mannschasien der englischen Küstenflotte
<d,ese besteht größtenieils aus Heineren Fahr¬
zeugen , die zur Bekämpfung der V-Aoote ver¬
wendet weiden ) aus be,andere Unterstütznug der
engliichen Regierung rechnen könnten.

Die ohnmächtige englische Flotte.
„ ./Nieuws van den Dag ' schreibt in einem
Leitartikel über die V e r s e n k n n g d e r h o l -

• " bJ *A e Sch ' ff e: „Das A -Boot scheint
seine Arbeit so gemächlich verrichtet z„ haben,
als ob gerade bei den Scilly -Jnseln , der am
meisten befahrenen Stelle in ' den westlichen
eiiglychen Gewässern , nicht die geringste Ans-
ficht bestanden hätte , einem engliichen Zerstörer
zu begegnen , ein Umstand , der für die englische
Marine nicht gerade schmeichelhaft ist. " — Das
Reuterburecm . das offenbar durch die Arbeit der
deutschen v -Boote anss peinlichste berührt ist
erklärt , die Schiffe seien abgefahren , ohne von
der englischen Admiralität Instruktionen einzu¬
holen . Sie seien außerdem mit vollen Lichtern
gefahren und hätte » so die O -Boote direkt an-
gelockl.

*

«Jetzt spürt England den Kricy ."
Die Berichte neutraler Blätter ans England

heben hervor , daß die drastischen Einschrän¬
kung e n , u der Einfuhr,  die Lloyd
George angekmidlgt hat , das englische Volk
völlig unvorbereitel getroffen hätten . Die eigenen
Vorräte Englands seien in Wirklichkeit beun¬
ruhigend gering , so daß die Maßregeln , uni die
Heunerzeugung zu steigern , in hohem Grude
notig seien.

Wo sind die Blockadcbrecher.
sio  Spannung ob die „Orleans« „nd
r t "rL° $ 6 v ^ e" flcheren Hasen erreichen,
hat sich in Bordeaux und Paris zu nervöser
Unruhe gesteigert . Die Gerüchte und die Mel-
" m1®! 11,, viuchkreuzen sich. Der Eigentümer der
„Nochester telegraphierte seinem Pariser Ver-
neler , die „Nochester " werde am Sonnlaa in
Bordeaux emtreffen . Das .Journal ' meldete am
Sonntag abend , e§ bestätige sich, daß die „ Ro-
chester und „ Orleans « an der Küste der Gr-
ronde gesichtet worden seien . Anderseits meldet
eine New Yorker Depesche , daß dort Unruhe
wegen de» Schick,als der beiden Versuchsschiffe
herrsche . Es gehe das Gerücht , daß b e i d e
D " 'up f er versenkt  seien . Irgendwelche
Beslaligung liegt nicht vor , aber in den Wetten
an der New Yorker Börse ist bereits Verwirruna
angenchtet . u

Das Ekcud der Saloniki -Expedition.
Nach den Berichten englischer Blätter übte

im Unterhalt,e der Abgeordnete Dillon scharfe
Krmk an der Saloniki -Expedition . Er sagte:
Wenn die Politik des Kriegsmiiiisieriuins daraus
bei echt,et gewesen wäre , die Erpedilion lächerlich
zu machen und zu vernichten , ,o hätte sie nicht
anders sein können , als sie war . Die 200 000
Ak a ii n befinden sich in einer schrecklich
ungünstigen Lage.  Im Borsahie gab es
msolge von Seuchen 60 000  Kranke . Überdies
habe man Sarrail die Berstärlungcn , die er
wiedernolt verlangte , nicht geschickt. — Die
U -Boote werden nun der Erpedilion das Ende
beraten.

&nde de s Krieges.
Wie der Pari 'er .Temps ' berichtet , halten der

Staatssekretär des Äußern Zimn,ermann und
der Uiiterstaatsiekretär von dem Bussche eine
Uiiteriednng mit dem Berliner Vertreter des
Madrider Blattes ,ABC '. Dabei rühmte Herr
B 'mmermam , die nnirichtige Neutralitätspolitik
und insbesondere die edle charilatine Tätigkeit
des spaniichen Königs , der wohl in keinem
anderen Lande so viel Sympathien genieße wie
in Deutschland . Über den

Ti-Boot -Krieg
gab Dr . Ziminermann folgende Erklärung ab-
Wir möchten , daß man sich über unsere Lage
Rech,inng gibt . Bei niemandem kann der ge-
nngste Zweifel über das wirkliche Ziel unserer
Feinde bestehen : unsere völlige Zer-
s ch m e i t e r n n g und Vernich ?u n a
Gegenüber einem so schrecklichen Dilemma , iin
Besitze des Miliels , mit dem wir die Pläne
unserer Feinde zum Scheitern bringen können
konnten wir da unser Volk dadurch opfern daß
wir dieses Mittel nicht amvandten ? Wir haben
nicht den Kopf verloren , ganz int Gegenteil:
Unser Entschluß ist erst gllmählich gereist . Wir
faßten ihn in der Gewißheit , daß nian ihn
nicht als eine Heransfordermig an die Neulralen
auslegen wird . Wir bedauern den den Neu¬
tralen zugesüglen Schaden aufrichtig und sind
bereit , alles , ivas in unserer Macht steht , zu
tun , UNI ihn zu verringern.

Über die Spanien unterbreiteten Borschläae
äußerten sich Staatssekretär Dr . Zimmermann
und Unterstaatssekrelür von dem Bussche ae-
meinsam wie folgt:

Deutschland wird Spanien die nötige
Kohle in unbegrenzter Menge

zur Verfügung stellen . Die spanischen Schiffe
können die Kohlen in den zu bezeichnenden
deutschen oder dänischen Häfen holen ; sie würden
z. B . die für Spanien nötige Kohle in Kopen¬
hagen finden . Deutschland wünscht einen
großen Teil der spanischen Frnchlernle zu
kaufen und hat zu diesem Zweck sofort
in bar zahlbare Bestellungen gemacht . Alan
wird aus diesen Früchten Marmelade
und Konsttnren Herstellen , die Deulschland
nach Kriegsende geliefert , werden . Deutsch-
knb ift bereit . Spanien einige seiner in den
spanischen Hafen internierten Schiffe zu ver¬
kaufen ^ Diese Schiffe dürfen aber nicht im
Interesse des Bierverbandes verwendet tvcrden
und müssen die Sperrzone umgehen . Anderseits
muffen die spanischen Reeder die Verhandlungen
wegen der Schiffsverkäufe an England ab¬
brechen . Zwischen Spanien und England
wird ein wöchentlicher Passagierdienst auf Grund¬
lage einer vereinbarten Schiffsronte eingerichtet
werden Die spanischen Schiffe dürfen dabei
keine Knegskonterbande transportieren und
müssen Unterscheidungsmerkmale tragen.

Über die Anssichten des verschärften A-Wwt-
Krieges erklärte Staatssekretär Dr . Zimmer¬
mann :

Der Krieg wird dieses Jahr beendet
werden , ,

unsere 17-Boote werden das besorgen . Wenn
daher die Ver . Staaten die Dauer des Krieges
ernstlich abzukürzen wünschen , dttisen sie der
Verwendung dieser Waffe keine Hindernisse in
den Weg legen . Möge Amerika uns freies
Feld für beit Kamp ; gegen unsere Feinde
lassen , und es wird dann sehen , daß der Kriea
viel früher zu Ende ift, als es denkt . Anderer-
seit» sind die meisten neutralen Slaalen als
Seemächte zu schwach und haben ein Interesse
daran , daß das 0 -Boot triumphiert , weil sie
dann über eine sichere Waffe verttigen würden
mit der sie sich gegen den mächtigsten Staat
verteidtgen können , dessen Joch sie bisher nicht
abschulte,n konnten . Durch ihren Widerstand
gegen die Verwendung des O -Bootes weisen
sse das aUtilel zurück, das ihnen die rasche
Aesreiung von der Tyrannei in die Hand gibt

Dr . Zimmermaim gab dann eine Begründung
dasnr warum Deutschland im letzten März alles
zur Vermeidung eines Zusanimenstoßes mit
Amerika getan Habe. Heute sei die Lage völlig
anders . Die ViexveKaiidsiiote an Wilson ,es

eine unglaubliche , unbegreisltche und unerMtrlichl!
Note . — darüber besteht kein Zweifel . Was die
zehn Verbündeten wollen , ist unsere Vernichtiing
und die unserer Verbündeten . Es bleibt alsi>
nichts anderes übrig , als zu dem äußersten
Buttel zu greifen . Andererleits hat sich die
H -Boot -Waffe in unserer Hand derart ent¬
wickelt, daß , was vielleicht srüher nicht möglich
war , heule möglich ist. Darüber haben wir
unbedingte Gewißheit . Aus die Frage des
Korrespondenten , ob man denn keinerlei Unter¬
schiede bei der Verfenknng neutraler Schiffe
machen werde , antwortete Dr . Zinimermann:
Absolut keinen . U n s e r E n t s ch l u ß i st un¬
erschütterlich , denn nur dadurch
kann der Krieg i it diesem Sommer
beendet werden , und das ist unser
aller Wunsch!

^ Noman von M . Berger.
fSJortjefcang . t

»Soviel ich weiß , handelt es sich nm Anf-
stellnng einer Kandidainr für den Reichstag,
gnädige Fran .« wandte sich oer Doktor an die
Kommerzienrat,n . „ Man hat mir dies gn-
gedeiilet . Diesmal wird es wohl schwer halten
einen geeigneten Mann zu ffnden . der sich der
ziemlich ans,ichtslosen Arbeit widmet , dieAkassen

klenmden Gedanken der sozial -reforma-
toeischen Bestrebungen der Gegenwart zu be-öi -.stcrn .«

t>»^ ^ 5Emprzienräti 'n hatte aus dem Munde
des Gatten ,eriahren . aus welchen Gründen er
auf eine , Wiederwahl verzichte.

„Mein Lllann, " sägte sie daher mit leichtem
Semzer , „beklagt sich bitter über den Geist der
Widerspenstigkeit , der künstlich den Arbeiter-
maßen eingeimpft wird .«

Hedwig hatte bisher schweigend dem Ge¬
spräch angewohnt ; sie traf ein Blick des Doktors
so fragend und sehnend , daß îe hocherrölend!
um ihrer Verwirrung Herrin zu werdm , sich an
der Unierhaltung , beteiligte.

„Papa hat ein Recht , über den Undank der
Leute erbittert zu sein, denn nichts mehr ver¬
letzt , den Gentleman , den Mann von Geist und
Erziehung , als nngereckttsertsgier Haß und
frivoler Undank . Wir hassen doch unsere Ar - *
Vetter nicht , aber sie machen es uns schwer, sie
zu lieben , sagte das schöne Mädchen und strich
pch eine widerspenstige Stirnlocke zurecht

.Was die Arbeiter ertrotze « wollen . « be¬

stätig e Frau Lang und eine Wolke von Unmut
ageAe über ihrer Stirn , denn Ne fürchtete die

Mechte Laune ihres Gatten , dessen politischer
^rgeiz , wie sie wohl wußte , sich nur schwer
der Macht der Verhältnisse fügte , „ kann ihnen
niemand ireiwtllig gewähren ; sie selbst empsinden
es am meisten , daß in ihren Endzielen sie das
Unmögliche verlangen !"

m ^ okwr schmiegte sich behaglfch in die
Polsterung de» Fauteuils : er tat das immer
wenn er ini trauten Kreise über ernste Dingesprechen durste.

„Gewiß meine Damen, « sagte er , und sein
-- Itck trgs das ;,mge Mädchen vor ihm , welches
ihm stets so au,merksam zuzuhören pflegte , daß
fl  einen bewundernden Blick von ihr
sörmlich warb und anregenoer als vielleicht
foust sprach . Doktor Faller galt für einen
glanzenden , forensischen llteduer , der , wo und
Uber was er, auch , sprach, beseiert und besubclt
wurde . „Die Sitpremalie der physischen Arbeit
über die geistige ist purer Wahnsinn . Der
Osmane hat da ein Sprichwort , das heißt-
„Der ungebildete Blensch ist kein Mensch .« Ein
menichemvürdiges Dasein — ich bin nicht so
E >tal wie der Osmane — sott auch der Mann
aus dem Volle , der einfache Mann haben , der
ein Recht hat , aus seiner Hände Arbeit stolz zu

urnn er erfüllt wie jeder andere seine
Pstlcht . Der Wert der Arbeit allein ist ver-
N '?den . , Die geistige Arbeit aber ist die
GntiiderlN die Schöpferin der Kultur . Wer die
phyniche Arbeit ihr gleichstellt , oder sie sogar
höher stellen will , der rüttelt an den Sänlen
der Kultur und versucht Berge abzntragen . Die

DolitrscbS
Deutschland.

*Jn die Stammrollen für Hilfs-
dienstpflichtige,  die jetzt nach einer Be¬
kanntmachung des Bnndesrats ausgestellt werden,
sollen alle männlichen Deutschen aufgenommci!
werden , die nach dem 30 . Juni 1857 und vor¬
dem 1 . Januar 1870 geboren sind . Die Be¬
kanntmachung teilt ierner mit , daß die Kriegs¬
ämter ermächtigt werden , bestimmte Betriebe
als nicht für die Hilssdienstpflicht in Frage
kommend zu bezeichnen.

England.
* Schatzkanzler Bonar Law teilte im Unter-

lluuse »ist, daß die gesamten Zeichnungen
" ' ff . b ' e Kriegsanleihe  sich aus eine
Mlllmrde 312 095 Pfund (das sind etwa
20 Btilliarden und 70 Nkillionen Blark ) be¬
laufen , wovon nur ungefähr 22  Millionen in
stenerfreien Anleihen angelegt wurden , der Rest
m sünsprozentiger Anleihe.

Holland.
* Die Regierung hat dem Lköiiig von

Spanien mitgeteilt , sie biete sich bedingungslos
cm zur H i 1 f e I e i st u n g an die Zivil-
b e v ö I k e r u n g i n B e l g i e n und den be¬
setzten Gebieten Frankreichs.

Dänemark.
*Jn den drei nordischen Reichen

ist in naher Zukunft eine P o rto erh ö h ung
zu erwarten . In Schweden werde die Erhöhmig
1 bis , 2 Ore für Briefe und 5 Ore für Post¬
anweisungen betragen . In Norwegen sei eine
größere Erhöhung geplant . Unter anderem solle
das niedrigere Orlsporto aufgehoben werden.

Schweden.
* Wegen der S t r e i t i g k e i t e n , die in

den letzten Jahren in der sozialistischen
Partei  vorgekomnien sind , die unter anderem
ausgeprägte Gegensätze zwischen derHaupipartei
und der jungdemokraiischen Gruppe sowie auch
in der Reichslagsfraktion herbeiqesührt haben,
in der Io Mitglieder eine radikalere Politik ver-
solgten al » die Dcehrheit , hat ein neuerlich ab-
gehallener Kongreß der Partei beschlossen die
Parleileitung zu ermächtigen , Maßregeln zu er¬
greifen , um die Minderheit dazu zu bewegen,
sich den Beschlüssen der Dlehrheit zu unterwerfen.
Die Folge davon war , daß die Vertreter dcr
Minderhelt in der Reichstagssraklion sowie der
übrigen Opposition in der Partei eine Knnd-
gebnng versandten , in der erklärt wird , daß ans
einem Kongresse , der vom 12 . -bis 14 N(ai 1917
m Stockholm stattfinden soll , eine neue
sozialistische Partei  gebildet werden
soll. Die neue Partei soll auf Grund der
Zimmerwalder Internationalen arbeiten.

Amerika.
* Die R e g i e r 1, n g der V e r . S l a a t e n

hat angebltch eine B e r s ch w ö r u n g gegen
das Leben Wilsons  entdeckt . Viele Per¬
sonen sollen verhastet worden sein.

Asien.
* Nach chinesischen Berichten besagt die

d e u t s ch e A n t w 0 r t aus die ch i n e i i s ch e
Protest  n 0 t e:  Deutschland ist gezwungen,
zn den äußersten Lllaßregeln zu greisen und
den Krieg auch gegen die Neutralen zu lenken,
veispricht aber Maßnahmen zu treffen , die das
Leben der Chinesen sichern werden.
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vernünstigen , Arbeiter , ich keime sie , wissen
satast , daß die geistige Arbeit höher stehen muß .«

»Mir ist es nicht erklärlich , iveshalb dieser
revolutionäre Wahn nicht in sich zusainmen-
vricht . meinte die Kommerzienrätin.

„Weil er Methode hat !« antworlete der
Doktor.

. „Die Agiialion aber , mag sie noch lo groß
sem , uihrt eine zweischneidige Waffe , die ein
einziger Schlag unschädlich macht !"

„Da bin ich begierig, " bemerkte Hedwig
gespannt , denn sie interessierte gerade dies Ge¬
spräch , ungemein.

Die Kommerzienrätin hatte dem Doktor die
Nauchuteiisilien und eine Kiste Zigarren hin-
gestellt Er bedienie sich und nahm das
brennende , Zündhölzchen , das ihm Hedwig
varboh . mit einer leichten Verbengimg entgegen.

»Die Agitation wiegelt den Arbeiter aus,
von uns zu wrdern , was wir bei wechselnden
Zettperhalinissen dem Arbeiter geben müssen und
gegeben hätten . Durch das schroffe Fordern
aber werden , wir ungeduldig , wir wissen , daß
wir den kleinen Finger denen geben , welche
me ganze Hand wollen . llnd das , meine
Damen , verstimmt viele von uns so sehr , mit
Recht , oder Unrecht , das lasse ich dahingestellt,
daß ne ihre menschliche Pflicht vernachlässigen.
Wohl war es ein Fehler , daß wir die ver-
anoerieii Zeilverhättnisse . welche volkswirtschait-
l>ch veränderie Ansprüche stellen , nicht sofort er¬
kannten . , Wir haben uns eine Blöße gegeben,
indem wir den Anschein weckten, daß man uns
etwas abgerimgen habe , was wir freiwillig
niemals gewährt hätten . Auf der andereil

Seite aber wird die Gesellschaft von ihren
Bresten geheilt , wenn sie geheilt sein will , denn
die soziale Frage , mit deren Lösung wir uns
setzt beschästigen , dient den Freunden der
heutigen Geiellschastsordnung mehr als ihren
Gegnern . Ist die Gesellschaft von ihren Bresten
geheilt , dann ist sie auch gegen den Umsturz
gefeit ."

„Ist ste es denn noch nicht ? « unterbrach die
Koiiimerzienrälin den Sprecher.

, „Nein , sie ist es noch nicht I« Der Dokior
blies den Rauch seiner Zigarre weit von sich.
„Die Gesellschaft hat die Veränderungen und die
großen , ja epochemachenden Lehren der letzten
50 Jahre noch nicht verstanden !«

„Will denn das die Gesellschaft nicht ? " fragle
Hedwig.

Der Doktor zuckte mit den Achseln.
»Sehen Sie doch mir die Drohnen der Ge¬

sellschaft an , die ihr erbärmliches Leben mit
Spielen, , Wetten und Orgien aller Art au »-
süllen , die sich selbst alles , anderen aber , und
wären sie noch so verdieiistvoll , nichts verzeihen,
die dem Manne aus dem Volke die Ehre ab-
schachern, die seine Töchier zu trügerischem Glanze
verlocken und wie eine ausgeqnelschte Zitrone
mit einem Fnßsioße dann ans die Straße hin-
ailsschtendern . Wenn sie in ihrem Kupee , mit
übernächtigem Gesicht , blasiert , ein ekles Nichts
durch die Straßen jagen , rnsen wir da nicht
alle : Platz der Faulheit , sonst zerschmettert sie
uns die Glieder . Das verbillert , meine Damen,
nach -oben >vie »ach unten . «

»Ich sehe aber nichl ein , daß wir für unsere
Drohnen , die wir allerdings dulden , büßen
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Im F)afai von  Cette.
Frankreichs einziger offener Hafen.

Uber den Hafen von Celle , den die denlsche
Blockade für den überseeischen Verkehr der Schweiz
Men gelassen hat , macht ein schweizerisches Blatt
Angaben , die ein größeres Interesse erwecken
«UMen. Der Hasen ist die natürliche Ergänzung
oes Hafens Port -Vendres . Während dieser aber,
n? » a.n Zusahrtsschienensträirgen , mehr dem
Pnssagierverkehr zwischen Algier und Marokko
einerseits und Frankreich anderseits dient , ist
e'cr Hafen von Celle von Natur ans eher dem
Güterverkehr angepaßt , denn er ist vom Innern
r s Landes ans durch Eisenbahnlinien wesent-
"ch besser erreichbar und ist ans diesem Grunde
*'" >! einheitlichen Umschlagshafen der algerischen
-llSeuie geworden.
. . Der Hafen von (Feite ist vollständig künst-
N «»gelegt ; eine gewaltige mehrere ' hundert
Kieler lange vorgelagerte Ntole schützt ihn vor

. hochgehenden See , und gleich hinter der
, '" fahrt teilt er sich in zwei große Bassins,
"an denen aus besondere Kanalverbiiidungeii

mit dem Etang de Than und weiterhin
" " ch einen Kanal mit der Rhone verbinde » .
Ms dem Besucher des Hafens auf den ersten
^uck anfjällt , ist einmal der fast völlige Mangel
"" Kranen und mechanischen Umschlagseiiirich-
" '"aeir und dann die endlosen Lager von
oassern aller Art.

Bei dem eigentlichen Charakter als Wein-
""d Pelroleumhafen waren übrigens ausgedehnte
Mechanische Kran - und Umschlagseinrichtungeii
Mytens dem Verkehr hinderlich . Die See-
Wehuirgen des Hafens dehnen sich ans ganz
Europa , Amerika und Nordasrika ans (in nor-
'N " Zeilen ) und sind ganz besonders rege
m Algerien ; die tunesischen Transporte gehen

'" der  Hauptsache in Marseille vor sich. Einige
N ' llahrMesellschasteii unterhalien einen ziem - .

^egen Seeverkehr zwischen (Felle einerseits
nib Dünkirchen , Havre , Rouen anderseits . Mil

. '"" Innern des Landes steht der Hasen nur
'" ch eine einzige Straße in Verbindung , die

d; " abe nach Montpellier , aber er hat den großen
^orteil , durch Wasserstraßen mit den Becken der

ftefje° nnC lül ^ ^ Cr ^ °" e Verbindung zu

^ In Friedenszeiten sind im Hafen rund 2000
^ockarbeiter beschäftigt ; ihre Zahl ist jetzt aus
"wa 400 zurückgegaiigeii , so daß man spanische
Arbeiter und 51riegsgesaiigene eingestellt hat.
" " Hafenarbeiter stellt sich heute ans etwa 15

löglid ). In Cette und seiner nächsten
' ' " Hebung befinden sich drei große Schwesel-
"lstnerieii , die zu Kriegszwecken und für die

Landwirtschaft den sizilianischeu Schwefel ver¬
arbeiten.

Wirtschaftliche Förderung erfuhr die Stadt
M . der Hafen durch den Weintransport aus
Allier und Spanien , der zugleich die Litör-
i'"b Faßsabrikation zu großer Blüte brachte
Mte ist der Mittelpunkt der Weint,kör-
Mkation . Da wird der künstliche Malaga,
i.Mira , Porto , Leres und Tolayer aus hel-
Sw7 e" Trockentrauben hergestellt , und der
^ . " lltch an solchen Weinen ist noch bedeutend
<!) e|n seit der Unterdrückung des Absinths.
" ^ Faßfabriken von Cette verarbeiteten vor

Kriege das Holz , das aus Riga , Triest
orte.. OdNa einlief ; setzt wird dieses Holz
,' ^ ^ " iteis durch Kastanienholz ans Korsika
sein Sardinien , dessen Preis viel höher ist, er-
stm ..5 e1tc 'st auch die eigentliche Heimat der
dofsNstscheu Reiervoir - Eisenbahnwagen ; die
-J tlnc Industrie verfügte vor dem Kriege über

800 0 solcher Wagen.

Kriegsfürlorge.
^ s " maligeN lieg s ü II1 erstützuII  g.

Rücksicht aus die Teueruiigsverhältnisse
iin n, " " ch hilfsbedürftigen Heeresbeamten
Win " ^ stände und den versorgiingsberechtiglen

iwen von Heeresbeamten eine einmalige
,,.^ 6sunterstützung in Höhe von 100 Mark ge-
m!,. b '"ami das Gesainteiiikommen des Be-

" >en weniger als 2500 Mark , das der Witwe
^ >" ger als 1200 Mark — und zwar ohne
|,". Un '0e § Maisengeld — beträgt . Dasselbe gilt
' stpensioiiierle Offiziere und die gesetzliche Ver¬

ne
den,
"ttd

forgniig beziehenden Oiffzierswilweu , wenn die
gleichen Eiiikommensverhällnifie vorliegen.
Diese Kriegsunterstützungen sind von den
Heeresbeamten und den Beamtenwitwen
bei der stellvertretenden Intendantur —
dem Sitz des stellvertretenden Generalkom¬
mandos — , von den Offizieren und den
Offizierswilwen bei dem stellvertretenden General¬
kommando zu beantragen . Die für die Anträge
vorgeschriebeiien Muster werden bei den Kassen
vorrätig gehalten , die Pensionen usw . zahlen.
Auch den Mililärrciitenempsängcr » und den ver-
sorgungsberechtigteii Witwen von Militär¬
personen der Unterklassen wird in diesen teuren
Zeiten wie bisher geholten werden . Sie haben
ihre Gesuche unter kurzer Schilderung der
EinkomineiisverWliiisse (Angabe der Rente , des
Witwengeldes , der Zinsen ans Kapitalvermögen,
des Ertrages aus Grundvermögen usw .) und
unter Beifügung der Militärpapiere bei dem
stellvertretenden Generalkommando aiizubringen.

'Von fNab und fern.
Hindenburg an erblindete Krieger.

Kürzlich sandten 23 erblindete Krieger , die im
Kriegerheim in Düren ausgebildet werden , an

Gründen versagen , dieser echtem deutschen
Patriotismus . entspringenden Anregung Folge
zu leiste ». Eigenhändig setzte der Feldmarschall
dem Schreiben noch hinzu : „Meinen lieben
Kameraden herzlichen Gruß , ich bin oft in Ge¬
danken bei euch."

Fünf Bergleute erstickt . Auf dem Werke
der Bergwerksaktieiigesellichast „Glückaus " sind
durch Einatmen giftiger Gase sünf Bergleute er¬
stickt. Bei der Einfahrt am Morgen wurde be¬
merkt , daß Gase ans dem Schacht strömten.
Als Ursache wurde festgestellt , daß beim Ab¬
dämmen eines älteren Brandherdes abzieheude
Gase in den übrigen Grubenschacht drangen und
ihren Abzug durch den ausführeiiden Wetler-
schacht genommen hatten.

Die Erste holländische Jahrmesse , die
eine bessere Würdigung der holländischen In¬
dustrie im Auslände bezweckt, findet bis
10 . März d. I . in Utrecht stall . Zur Aus¬
stellung werden nur Fabrikate und Erzeugnisse
zugelassen , die in Holland und seinen Kolonien
migeserligt worden sind oder dort eine
Bearbeitung erfahren haben . Die Geschäfts¬
räume befinden sich im Rathanse der Stadt
Utrecht . Auf der Messe sind » . a . folgende

Weltweizenernte.
Die Produktion der wichtigstenErieugunfsländer.

Eigenbedarf Überschuss

Vereinigte Staaten

Kanada

Indien

Argentinien

Australien

Ernte

27,5 16,5 11,0

4 .3

17,4

10,2

10,2

16,5
3 ö

0,9

2 .5 7,7

J— J

2,5

8.o

8,7

E3
2 .1

4,o

8 .0

2,0
E3
2 .0

1°
o
4 .0

E3
1,8

Z2

ü
0,7

2,7

Q
0,1

2 .9

3,0

,1915 1916 inMillionenTonnen A

wurden für eine Anzahl Siraßcn . die nach Mit¬
gliedern des Zareiihauies oder rilstischen Würden-
trägeru benannt waren , entweder die vordem
gebräuchlichen Bezeichnungen wiederhergestclli,
oder sie erhielten neue , aus die Nalioualgeschichie
und die Freiheitskämpse gegen Rußland bezüg¬
liche Namen.

Russische Gesetzlosigkeit . In Sibirien
organisierte ein Psalmenleser eine Bande , die
die Ermordung der politisch Verbannten zum
Ziele hatte . Im Dorfe Preobraschensk , Gou¬
vernement Irkutsk , töteten sie bei Nacht zwei
„Politische " und steckten das Haus in Brand.
Die Polizei ließ , um das entsetzte Volk zu be¬
ruhigen , die Täter verhaften , um sie daun mög¬
lichst bald sreizusprcchen . Der Staatsanwalt
weigerte sich, die Settiou der Leichen zu veran¬
lassen . Die ganze Sache wäre auch diesmal
vertuscht worden, , wenn nicht ein Brief eines
dortigen Kaufmanns an die Schwester eines der
Ermordeten zufällig die Sache in die Öffentlich¬
keit gebracht hätte . Zeitungen tvie ,Rjetsck/
empören sich über diese Gesetzlosigkeit . Wa8
hilft aber die Presse , wenn die Behörde taub
bleibt.

Raubmord in Warschau . In Warschau
wurden die Frau Sophie Alexandra Grobicka
und deren Diener Wladislaus Ezapikowski er¬
mordet und beraubt aufgesunden . Der Polizei¬
präsident setzt 1000 Mark für die Ermittelung
des Mörders aus.

Das lateinische Alphabet i» der
türkischen Sprache . In einer Unterredung
mit Sachverständigen begründete der Vize¬
präsident der Kammer Hussein Dschahid die
Notwendigkeit der sofortigen Einführimg des
lateinischen Alphabets.

Lcbeusmittelnot in New 4) ork . Der
Gemeinderat von New Jork hat beschlossen, vom
Staat eine gesetzliche Regelung der Lebens-
mittetversorgung für die ärmeren Klassen der
Bevölkerung zu verlangen . Die Stadt wünscht
ermächtigt zu^ werden , Lebensmittel aiizutauscir
und zum Ŝelbstkostenpreis ' weiterzuvertaufen.
Außerdem wird eine Untersuchung verlangt.
Die Regierung in Washington hat bereits eine
Untersuchung nach den Ursachen in den ver-
ichiedenen ameiikanischen Städten angeordnet.

Die Produklion der wichtigsten Wcizener-
zengunIsländer steht ousschlieblich unseren Gegnern
zur Versügung . Sie hatten bisher kaum einen
fühlbaren Mangel an diescin wichtigsten Ernährungs-
giu : Das letzte Erntejahr aber hat ihnen , wie
Misere Zeichnung zeigt , einen bösen Strich durch die
Rechnung gemacht . Jni Jahre 1915 betrug die Gc-
samtcrute der Vcr . Staaten in Millionen Tonnen
ausgcdrückt 27,5 , wovon für Eigenbedarf 16,5 ab-
gingen , somit zur Aussuhr ein Uderschnh von 11,0
übrigblieb . Im Jahre 1916 aber betrug die Gesamt-
ernte nur 17,4 , der Eigenbedarf blieb mit 16,5 der¬

selbe , während somit mir 0,9 Uberschuk ver¬
blieben . In Kanada waren die Zahlen im Jahre
1915 10,2 , 2,5 , Ubenchutz 7,7 , tin Jahre 1916

stellte sich das Verhättnis ans 4,3 , 2,5 , 1,8 . In
Indien 1915 10,2 , 8,0 , 2,2 , im Jahre 1916 8,7.
8,0 , 0,7 . In Argentinien im Jahre 1915 4,7 , 2,0,
2,7 , im Jahre 1916 2,1 , 2,0 , 0,1 . In Anslralien
1915 8 .9 , 1,0 , 2,9 , im Jahre 1916 4,0 , 1,0 , 3,0.
Man sicht also , das; cS für unsere Feinde aus¬
geschlossen war , sich wie bisher einzudccken , da sie
alle auf die ausländische Einfuhr angewiesen sind.

den Generalfeldmarschall v. Hindenburg eine
Ergebenheilsadresse , in der sie bedauerten , daß
sie uichl mehr milkämpsen könnten . Sie er¬
klärten gleichzeitig ihre Bereitwilligkeit , ihre
schwachen Kräfte zur Vefüguug stellen zu wollen,
wenn sie noch zu irgend einer militärischen
Dienstleistung zu gebrauchen wären . Sie wären
bereit , alles hiuzugeben zur Niederriugung
Englands . Darauf sandle Generalseldmarschall
v . Hindenburg ein Schreiben , in dem er Mit¬
teilen ließ , er bewundere in hohem Riaße das
Anerbieten der Kriegsheldeii , die ungeachtet der
Einbuße ihres Augenlichtes und jeglicher
weiteren Lebensgefahr in so heldenhafter und
hochherziger Weise ihre Dienste dem Vaterlande
zur Versügung stellen wollten . Der Feld¬
marschall müsse es sich sedocki aus naheliegenden

Gruppen vertielen : Keramik , Glau usw ., Ehe¬
mische Industrie , Steinkohle und Tors , Metalle
und Bearbeitung von Metallen , Papier und
Papierverarbeilung , Texlilinduslrie , Gas und
Elektrizität , Nahrungs - und Genußinillel.

Rarlcnplagc in Eiigland . Von den in
den englischen Lagerhäusern imiergebrachten Ge-
treidevoriäte » werden , nach Berichten holländi¬
scher Blätter , durch Ratten täglich Mengen im
Werte von 300 000 Mark veriiichlel . Es soll
daher eine Belohnung von 1 Penny für jede
gelötete Ratte ansgesetzt werden.

Das Ende der Russenherrschaft in
Warschau . Auf Veranlassung der Warschauer
Sladlveiwaltung werden eines nach dem andern
der an die ehemalige russische Herrschaft erinnern¬
den Wahrzeichen in Warschau beieitigs . So

Berlin . Bei dem voibcsirasicn Schlüchter-
gesellen August Birkholz wuidcu weit mehr als
1000 Broikarlcn (icsmiden , die dieser zu hohen
Preisen tu der Schlächlerherberge veräußerte . Er
ivurde deshalb wegen gcwerbs - mW gewohnhetls-
mäßigcr Hehlerei im Rückfalle mW wegen Verletzung
von Magistratsverordmingcn zu vier Jabren Zucht¬
haus , fünf Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit von
Polizeiaussichi verurteilt . Der Mttangektagie,
Schlächtcrgcscllc Adolph Krause , der einige Brot-
ta >ten von B . gelaust und weiter veräußert hatte,
kam mit fünf Tagen Gefängnis davon.

Halle a . S . Wegen Landstreicheus musste sich
der 21 jährige Arbeiter Zinte verantworteu , der acht
Wochen hindurch sich I>crumgelricbcn halle . Das
Gericht veruiteilte den Angeklagten zu zivei Wochen
Hast und Überweisung . Nach einer neuen Verord¬
nung wird der Angektagle wahrscheinlich einer so¬
genannten Arbcitcrkolonie zngcsührt , so das ; er nicht
ins ArbcitSlMis kommt . Führt er sich in der
Kolonie gut , dann braucht er die Nachhafi nicht zu
verbüßen.

Königsberg . Wegen Übcrschreilimg des Höchst¬
preises für Kohlrüben wurde der Amlsrat Wiegcr
von der hiesige » Slrafkamcr zu 3000 Mark Geld-
sirafc verurleti !. Während der Höchstpreis für Kohl¬
rüben 2,50 Mark für den Zentner betrug , hatte W.
6 Dlark genommen.

Goldene Morre.
Das Licht , das ist das Gute ;
Die Finsternis die Nacht,
Das ist das Reich der Sünde
Und ist des Bösen Macht.

Chamisso.
Das Schaffen Hai nur Wert,
Nicht das Geschaffene;
Was wird , daS lebt!
Gewordenes ist tot . L . Scheser.

Die Tränen lassen nichts gelingen,
Wer schaffen will , muß slöhlich fein.

.. Theodor  Fontane.

r. meinte die Kommerzienrätin . Hedwig
, inzwischen dem Doktor ein Glas Wein

""gesetzt ; er nahm einen Schluck.
»Sie leben in unserem Korbe , von unserem

h " " d daS verbittert den gemeinen Mann,
r sich verkürzt sieht . Wir dulden sie, und uns

° eyt man zur Verantwortung ."
ŝ i »Das allein genügte doch nicht , um der Ge-

lchasl einen Teil der Schuld an den jetzigen
Verhältnissen ausziibürden, " wandte

vedivig jetzt ein.

^er'Llings . Flüulein HedwigI" erwiderte
"erbittern noch durch andere Eigeu-

" ' ck)i gerade zieren , durch all
.orurteile , die uns nnhaslen . Noch immer

VWf " neingeschlüiikl bei uns der Fluch der
Ahnenstolz und Patrizierdünkel . Dem

& ?" e der Wäscherin verschließen wir die
ieilA« ’ • UltMltl n,ir " '"H " >cht imstande sind,

ihni '' dcch"" ' " ^ il " ernichien , wir erschweren sie

dem? r ^ ontmerzienräti » lächelle vor sich hin,
üoiw ° . /bllle den bezeichnenden Blick wohl ver-

t>ei diesen Worten der Doktor ihrer
Achter zugeworsen hatte.
nieim^ c" " ex 'jiwas leistet — weshalb !"
leinlf Nachlässigen Tones , „wenn er nichts

nur Mittelmäßiges , was geht er
^ Jeden Augenblick sterben

lieber, ^ tvie wir , das Leben glühend
nicht trauern deshalb nicht ; wir wissen

Ä nI’ Üt'e er heißt , wer er ist !"
»--Luiden Sie . gnädiae Frau , den Sohn

einer Wäscherin als Schwiegersohn willkommen
.heißen ? " fragte der Doktor.

„Ader , Herr Doktor , das gehört doch nicht
hierher, " entgegnete die Kommerzienrätin halb
beleidigt.

-„Waruiil nicht , Mama !" rief setzt Hedwig
lebhaft . „Weshalb sollte ich nicht den Sohn
einer Wäscherin heiraten , er müßte selbstredend
den Makel seiner Geburt durch Berühmtheit er¬
setzt haben ." — Doktor Faller zuckte bei diesen
Worten leicht zusammen . — „Berühmt aber
wird ein Gelehrter , ein Politiker heute nicht mit
27 Jahren , er müßte denn Iokei sein , einen
Jockei kann eine Dame von Stand ebensowenig
heiraten , wie eine vermögende Dame einen be¬
rühmten , aber alten Akanii heiraten würde.
Was würde die Gesellschaft dazu sagen !"

„Die Gesellschait ! Das ist es eben, " sagte
der Doktor und stieß die Asche von seiner
Zigarre in den Aschenbecher ab . „Dieselbe Ge¬
sellschaft, Fräulein Hedwig , welche einen vor¬
nehmen Nichtstuer . protegiert und für seine
frivolsten Streiche immer noch eine Entichuldi-
guiig findet , würde diese Dame wahrscheinlich
für unzurechnungsfähig erklären ? Warum?
Weil die Gesellschaft , auch die bürgerliche Ge¬
sellschaft, nach ihren veralteten Grundsätzen
handelt , ohne Rücksicht auf die großen Um-
wälzungen der Neuzeit . Das Gelo hat die
Schranke » gebroiheu , welche der Adel um sich
ausgebant hat , die politische Bildung der Massen
wird gewaltsam mit unseren Vorurteilen aus-
räumeii , wenn wir nicht selbst damit aufzuräumen
beginnen ."

.Sie widersprechen sich. Herr Doktor,

Bildung der Massen l " erinnerte die Kommer-
zienrälin.

„Pardon , gnädige Frau , ich meine nicht die
wiffenschasiliche , durch bestandene Examen doku-
meniierte Bildung des einzelnen , ich meine die
Bildung des Volkes , das in sich die . Kirnst
spürt , seine Pflichien dem Staate und der Ge¬
samtheit gegenüber zu erfüllen . In der Politik
hat jeder gleiche Rechte , wir erkennen diese
Rechie , auch die des Arbeiters an , wir ver¬
teidigen unsere Rechte und die der Gesellschaft
nur gegen die umstürzlerischen Bestrebungen , die
Gesellschaft aber erschwert uns den gerechten
Kampf ; sie hält zu schroff an dem Altherge¬
brachten , an ihren Standesvorurteilen fest, und
das ist vom Übel !"

„Es muß doch Unterschiede geben !" meinte
Hedwig.

„Doch dürfen sie nicht fühlbar gemacht wer¬
den , das meinen Sie doch, Herr Doktor !" jagte
die Kommerzienrätin.

„Das meine ich, gnädige Frau !"
„Also muß ich auch standesgemäß auskreien

können !"
„Getviß , gnädige Frau ."
«Nun machen Sie mir doch schon ein Zu¬

geständnis, " lachte die Kommerzienrätin , „denn
hauptsächttch unser standesgemäßes Auslreien
wird uns von feilen innerer Gegner vorge-
worien . Das ist es , was sie erbitieri ."

»Gnädige Frau , ich sprach von Vorurteilen,
die in sich den lächerlichen und bedauerlichen
Kastengeist tragen , der gerade bei iins wie
nirgends in der ganzen Welt großgezoge » >
wurde . Der Gelehrte bildet eine Kaste , der 1

Offizier , der Großkausmann , der Adel , der Be-
amie , und da wundern wir uns noch, wenn die
Arbeiter eine politische Kaste bilden ."

„Aber die Vorurteile , Herr Doktor, " tvandts
Hedwig ein . „Sie sehen , wir glauben nicht so
recht an diese Vornrieile ."

„Und dennoch haben wir sie, " .erwiderte ernst
Doktor Faller . „Da ist vor allem der über¬
triebene Siandesstolz ; diesem Götzen , blicken
wir doch tiefer in das Leben , wie es sich um
uns herum abspielt , hinein , opfert die moderne
Gesellschaft alles . Was hat dieser Götze nicht
schon für Elend verursacht , für Unheil nn-
gerichtet . Das ist der Teufel der Menschheit
und der Ehrgeiz , dieser Vaier des modernen
Streberiiims , ist sein Genosse ."

„Ist dieser Ehrgeiz der Menschen nicht die
beste Bürgschaft dasür , daß niemals eine absolute
Gleichheit sein wird ? "

„Das wvhl , gnädige Frau , aber dieser .Ehr¬
geiz führt zum ungesunden Streben , zur Un¬
zufriedenheit . Wir sind unzufrieden aus Ehr¬
geiz , der Arbeiter war es einst der Not
gehorchend , nicht dem eigenen Triebe , jetzt ist
das leider anders ; aber haben wir das Recht,
es ihm zu verargen , daß er miznsrieden ist,
wenn wir selbst nicht unzusriedeii sein können?
Unsere Unziisriedeiiheit ist gerade so gesährlich
wie die der Umstürzler , beide drängen zur
Katastrophe . Es darf , tvie in allen Diiigen , so
auch hier , das Gipselcheu sich nicht vermessen,
daß es allein der Erde nicht entsprossen ."

Tr » (Fortsetzung folgt .)



Nachruf!
Plötzlich und unerwartet wurde am Sonntag Abend unser

Treiwillffle TwrweDr, Tlörsbeima. M.
allverehrter

Herr

Dr. Hugo Noerdlinger
Nachruf!

aus dem Leben abgerulen
Wir verlieren in dem teuren Entschlafenen einen gerech¬

ten und wohlwollenden Chef, der insbesondere auch für das
persönliche Wohl jedes einzelnen seiner Arbeiter und Ange¬
stellten ein stets hilfsbereites und tatkräftiges Interesse zeigte.

Uns allen war der leider zu früh Entschlafene ein Vorbild
unermüdlicher Schaffenskraft und treuester Pflichterfüllung.

Wir werden seiner in Dankbarkeit und Hochachtung stets
gedenken.

Die Arbeiter,
tecbn. und Kaufm. Angestellten der flrma

Chemische Fabrik Flörsheim
Dr. H. Noerdlinger

Flörsheim a. M.

Am Sonntag , den 4.
und unerwartet unser

März ds . Js ., verstarb plötzlich

langjähriges Ehrenmitglied
Herr

Ersö
Für bli

Dr. Hugo Noerdlinger
Wir verlieren in ihm einen treuen und hilfreichen

Freund unserer gemeinnützigen Sache , dessen tatkräftige
Unterstützung und uneigennütziger Rat uns zu jeder Zeit
zur Verfügung stand.

Wir sind ihm dafür zu grossem Dank verpflichtet
und werden sein Andenken stets in Ehren halten.

3»

Treiwfll. Satiitätskolonne vom roten Kreuz
Flörsheima. M.

Das Kommando.

Unsern Mitgliedern hiermit die traurige Mitteilung, dass
am 4. März plötzlich in Folge eines Schlaganfalles unser
langjähriges Ehrenmitglied,

Herr

Dr. Hugo Noerdlinger
verstorben ist.

Der Verstorbene hat sich stets als grosser Wohltäter und
Förderer unsres Vereins, bei allen Anlässen gezeigt . Wir
verlieren an dem leider so früh Heimgegangenen eine grosse
Stütze und werden denselben nie vergessen.

Der Uorstand.

Zigarren:
Reichhaltiges Lager bewährter

Fabrikate.
Bevorzugte Marken:

Bella Stück9*£
Schneeglöckchen
Precfosa
IjlnMurg
Iftallmba
Törst Piers
Tlor de tiranda

Scbwelter Stumpen
10 Stück 50 Pfg.

Cigarren in allen Preislagen

Hermann SÄ
Borngasje 1.

10
12
12
15
18
20

Riisselsheim.

Wieder
in de,

'Uer veri
Üblicher
, Westli,

jungen
/iangene

Anorimm
über das Schlachten von Ziegenmntter-und Schaflämmer

Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stell
Vertreters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot
für trächtige Kühe und Sauen vom 26. August 1916
(Reichs-Eesetzbl. S . 615) wird hierdurch folgendes be¬
stimmt:

_ _ § 1.
Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegenmut¬

terlämmer die in diesem Jahre geboren sind oder ge¬
boren werden, wird bis auf weiteres verboten.

8 2.
Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach-

hlngen, die erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das
Tier an einer Erkrankung verenden werde, oder weil
es infolge eines Unglücksfalles sofort getötet werden
mutz. Solche Schlachtungen sind innerhalb 24  Stunden
nach der Schlachtung der für den Schlachtungsort zu¬
ständigen Ortspolizeibehörde zugelassen werden.

8 3-
Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringen¬

den wirtschaftlichen Gründen vom Landrat , in Stadt¬
kreisen von der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

8 4.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden

gemäß § 5 der eingangs erwähnten Bekanntmachung
mit Geldstrafe bis zu 1500 M . oder mit Gefängnis bis
zu drei Monaten bestraft.

8 5.
Dre Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt¬

machung im Deutschen Reichs- und Preußischen Staats¬
anzeiger in Kraft.

Berlin , den 31. Januar 1917.
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten
_ Freiherr von Schorlemer.

Bekanntmachung.
Die Holzversteigerungvom 6. März 1917 ist genehmigt,

erste Abfuhrtag ist Freitag.
Flörsheim, den 8. März 1917.

__ Der Bürgermeister: Lauck.

Der

SekMNlWlSM.
Bei der am Samstag stattfindenden Fleischausgabe

gelangen pro Kopf der Einwohnerschaft 90 Gramm
Fleisch zur Verteilung.

Flörsheim , den 8. März 1917.
_ Der Bürgermeister : Lauck.

.. , Zur Erotzheizog-Ernft-Ludwig-J -p,,
laums-Spende haben die Gebrüder Opel in Rvsst̂ Fr .'zu
heim 250 000 Mark gezeichnet und die gleiche Sun" 2m >(=
zur dauernden Erinnerung an den Jubeltag ihrem
beiter- und Beamten -Unterftlltzungrfonds zugeführt.

Krähenjagd am Untermain. In den Orten o
halb Aschaffenburg finden zurzeit wahre Treibjag
auf die „Raben " wie man die Nebelkrähen dort neit
statt. Das Fleisch dieser Schwarzröcke ist jetzt gef
und ein AschaffenburgerEeflugelhändler ließ in
Gemeinden bekanntmachen, daß er für das Stück
gelieferter „Raben " 50 Pfennig bezahle. Run w-
öung und alt Jagd auf die Krähen, so daß der M,
eme schwunghaften Handel mit diesen „RabenbraFbetreibt.
• ^eKfä^  ist heute ein begehrter HandelsartÜ

em hochgeschätztes Jagdtier , das man noch ohne Ja!
schein erlegen und ohne Bezugs- und Fleischkarte U 2wist
stehen und verspeisen kann. In bedeutenden Menĝ °v in,
wrrd sie abgeschossen und den Städten zugeführt, woferkehr.
überall zu haben ist. Freilich zu sehr hohen PreisE ^ er
so hohen, daß sie wirklich nur wohlbemittelten zugäEr AZo
ist. In Berliner Läden kann man eine Krähe fiir^chiff. j
bis 2.50 Mark erhalten . Bei KrähenversteigerunA§bUchxJen und trieben d-n MMkankki,.̂überüoten sich die Kauflustigen und trieben
auf 2.75 Mark für das Stück. Der Jäger

den Pr^^ nkfurt
erhält .Mg 166!

jeden Vogel nur 50 Pfg . Und das Berliner SchöffFt-idten
gencht Mitte hat^schon den Ersten „Krähen-Wucherfô Nnte.

rx eiE>n Rar
j- Atet d

Bekanntmachung.
Am Freitag nachmittag von 3 - 5 Uhr wird im Hofe der Schreinerei

Joseph Weber EddersheimerstraßeHolz aus dem Gemeindewald
zum Preist von 1.50 Mk. für den Zentner an diejenigen Haus¬
haltungen ausgegeben, die knapp mit Brennmaterial versehen sind.

Flörsheim, den 8. März 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Am Samstag nachmittag von 3- 4 Uhr wird im hiesigen Bür¬

germeisteramtWachlokal Leberwurst in Büchsen zum Preise von
Mk. 3.85 per Dose ausaegeben.

Flörsheim, den 8. März 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M., den 8. März 1917.

- Die Eüterannahme ist vom 8. bis 10. März einschließlich
* Stu i0« t »nb Wagenladungen gesperrt . Nur Lebensmittel.
Futtermittel und Brennmater,al werden befördert.

zu behandeln. Die beiden Angeklagten/ die an
Krähe 100 Prozent verdient hatten , erhielten je 0,
SJtorl Geldstrafe. Der Ruhm, die ersten Höchstpreis Oktok

festgesetzt zu haben, gebührt, wie das „WieAgs Ler
Tagbl . meldet, der Stadt Bunzlau . Hier darf eîMe (ger
Krähe nicht mehr als 75 Pfg . beim Jäger und niAraus, h
mehr als 90 Pfg . beim Händler kosten. Und in Mag»V°rshein
burger Zeitungsanzeigen liest man die feinen Kräh^ * ein s
arten : „Krähen, Saatkrähen , Nebelkrähen und Dohl^ ndertg
m allen Preislagen zu verkaufen bei . . ." So ist 3
einst so verachtete Schwarzrock urplötzlich zu Ehren Streute st
kommen. e

Katholischer Gottesdienst. iin̂ lJj ?*
Freitag 6-,. Uhr Jahramt für Josef Kohl 3. 7 Uhr Jahramt g eLl

Otto Bremer 5 Uhr Gelegenheit zur HI. Beicht. - üeOtto Bremer 5 Uhr Gelegenheit zur hl. Beicht. IW7 -.T
Samstag 6»/2 Uhr Amt f. Ehel. Obersteiger Klein und Sohn,

Uhr Amt für Marg. Dorweiler und Sohn Josef. ^ " ügen
Israelitischer Gottesdienst. lech, s

Samstag , den 10. März. iUaloiÜ!
Sabbat Kistso. ^ ^ lch

Vorabendgottesdienst 5 Uhr 50 Min. "ken:
Morgengottesdienst8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst 3 Uhr 30 Min.
Sabbatausgang 7 Uhr 10 Min.

für

Bekanntmachung.
Die Mahl- und Backkarten für die Selbstversorger mit Brot¬

getreide und Mehl für die Zeit vom 16 . März bis 15. April sind
nm, vormittag von 9—12 Uhr im hiesigen Bürgermeister-(Hut, ĵtnuncr 5, (Xoi\ufjolßrt.

Flörsheim, den 8. März 1917.
_Der Bürgermeister: Lauck.

Kartoffel-Ausgabe.
von^ zE Kartoffeln erfolgt am Samstag vormittag

Flörsheim, den 8. März 1917.
Der Bürgermeister: Lauck.

Zwangsimpfung in Sicht. Der Oberbefehlshaber
m den Marken, Generaloberst v. Kessel, erläßt folgende
Bekanntmachung : Die Polizeibehörden werden befugt,
diejenigen Personen, bei denen von dem zuständigen
Arzte die Vornahme der Schutzpockenimpfung im öffent¬
lichen Interesse für erforderlich erachtet wird, einer Imp¬
fung. wenn nötig zwangsweise, unterziehen zu lassen.
Die Arbeitgeber find verpflichtet, auf Anordnung der
Polizeibehörde zu gestatten, daß Zwangsimpfungen an
den Arbeitsstätten ausgeführt werden, Wer dieser An¬
ordnung zuwiderhandelt , oder zu deren Uebertretung
auffordert oder aufreizt, wird mit Gefängnis bis zu>
einem Jahre bestraft ; find mildernde Umstände vorhan- 1
den, so kann auf Haft oder auf Geldstrafe von 1600

j Mark erkannt werden.

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 1809. Sonntag den 1l . März nachmittags 3 $

Ver,ammlu,.g im Vereinslokal. Die Mitglieder we^'
geberen pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

_ Der Vorstand
.. Die
AchtelnEine2-3 Zimmer Wohnung,

(von ruhiger Familie mit einem Kind) zu mieten ĝ ankfu
sucht. Offerten an die  Geschäftsstelle der„Flörsh. M

TXT ^1̂ Konserven-GläserVV00j£-Fleisch-Gläser
Frischhaltungs -Ger# '

Verkauf zu Origmalfabrikpreisen:
| Apotheke zu Flörsheim am Mai'1

der

vor

der
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